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Die Not in Nußland.
Zn Wter Zeit sind wieder Nachrichten über eine ernste

Gefährdung der Sowjetregierung eingelaufen , die, bei
aller gebotenen Vorsicht, ernster zu nehmen sind, als
früher. Diesmal , sind die letzten Ursachen rein elemen¬
tarer Art und deshalb viel bedenklicher , weil ihnen eben
mit Waffengewalt nicht beizukommen ist . Rußland , einst
das freigebige Ausfuhrland für Getreide, leidet unter
entsetzlichen Hungermartern . Ausgerechnet in jenen Ge¬
genden , die sonst als die Kvrnkammern Rußlands am
reichsten von ihrem Ucberfluß spenden konnten, in den
Gegenden , die Wolga , Kama und Don durchströmen,
ist durch Dürre Mißwachs eingetreten . Die Not wird
aber Noch weiter ins Unermeßliche gesteigert, weil in
Rußland unter der Sowjecherrschaft die Anbaufläche
nahezu um die Hälfte zurückgegangen, und
« eil infolgedessen der Ernetertraa in gleichem Maße zn-
sanMengeschmolzen ist. Zu richtiger Bvdenbcwirtfchaf-
tung gebricht es an Vieh, an Maschinen , an Dünge¬
mitteln . 138 Millionen Hektar Ackerland befinden sich
in Staatsbesitz , aber die sogenannten Sowjetmusterwrrt-
fchaften, die eingerichtet worden sind, haben gänzlich ver-
jich versagt . Natürliche und politische Ursachen haben
zusammengewirkt, um eine gewitterschwüle Spannung zu
erzeugen, die nach Entladungen drängt , und es ist frag¬
lich, ob die Lenin , Trotzki und Tschitscherin dieses her¬
ausgrollende Unwetter als Gebieter über Rußland über¬
dauern werben.
' Me Bevölkerung der vom Mißwuchs heimgesuchten
Gegenden hat sich in Bewegung gesetzt. Wie ein unheim¬
licher Heerwurm schleppen sich die müden, matten Ge¬
stalten immer weiter nach den westlichen Randstaaten oder
nach Sibirien zu, um Brot zur Fristung ihres kläglichen
Lebens zu suchen. Dieser düstere Zug wird von den
Furien des Typhus und der Cholera begleitet . Täglich
werden Tausende von diesen mörderischen Seuchen dahin-
gerasft, und um so rasender wird der Drang der Uc-ber-
lebenden nach vorwärts , je wütender der Würgengel in
ihre Mihs hineittgreist . Gewiß sind manche Schilderun¬
gen über die entsetzliche Notlage der verhungernden Flücht¬
linge von überhitzter Phantasie übertrieben . Aber wenn
selbst Tschitscherin, der doch in Schönfärberei schon man¬
ches geleistet hat , in einem Rundfunkspruch „an alle"
einräumt , daß 18 Millionen Russen Hunger leiden, dann
kann man sich ein Bild machen, wie verhängnisvoll
die Lage in Wirklichkeit ist.

Nun hat sich vor kurzem der russische Dichter Maxim
Gorki in einem Aufruf an die ganze Welt gewandt , um
für das hungernde und von Seuchen geschwächte Volk
Hilfe zu erbitten . Dieser Notschrei ist nicht ungehört ver¬
hallt . Ueberall in den Gtroßstaaten haben sich Hilfscms---
ichüsse gebildet, um die Not der Darbenden zu lindern.
Auch in Deutschland hat sich das Gefühl mitleidsvoller
Nächstenliebe geregt , und es sind Vorbereitungen zur
Hilfeleistung getroffen worden . Eines allerdings können
wir von Deutschland aus nicht beisteuern, weil wir
selbst daran Mangel haben : Getreide . Aber unsere
Hilfsbereitschaft kann nach einer anderen Richtung hin
wirksam werden . Bei den Beratungen über das Hilss-
unternehmeu in Berlin ist beschlossen worden, zunächst
ein Sanitätsschisf mit fünf Aerzten und zwanzig Hilss-
Personen , sowie mit genügendem Material nach Rußland
zu entsenden. Weitere Hilfe dieser Art ist in Aussicht
genommen, aber sie ist an eine Voraussetzung geknüpft,
die unter den gegenwärtigen Verhältnissen durchaus ge¬
boten ist . Nur wenn unsere Aerzte und ihre Helfer un¬
gestört und ungehemmt in Rußland arbeiten kön¬
nen, , ist ein Erfolg ihrer Mühen zu verbürgen . Das
erste, von Deutschland zu entsendende Sanitätsschisf soll
also die Probe auss Excmpel machen. Von den Er¬
fahrungen, die seine Leiter sammeln , wird dann Grad
und Umfang unserer weiteren Hilfeleistung abhängig sein.
Je umfangreicher diese Unterstützung des russischen Volks
durch Deutschland gestaltet werden kann, destd sicherer
Werden wir auch die unheimlichen Seuchen von unseren
« eichsgrenzen fernhalten können.

Die Hilssmöglichkeiten Deutschlands sind jedoch da¬
mit noch nicht erschöpft . Ein Grund dafür , daß in dem
Wirtschaftsleben Rußlands alles druunter und drüber
geht, ist auch in den mangelhaften Verkehrsverhältniisen
Lu erblicken . Hier öffnen sich weitere Wege, dem russi¬
schen Volk zu helfen. Deutsche Ina nieure werden sich
finden, die verwahrlosten Straften in Rußland anfz»-

besfern. Wir können dem russischen Volk Eisenbahn¬
schienen , Lokomotiven, Güterwagen zur Beseitigung des
Verkehrselends , wir können ihm landwirtschaftliche Ma¬
schinen liefern . Auch Erzeugnisse unserer hochentwickelten
chemischen Industrie können dazu beitragen , den geringer
gewordenen Bodenertrag in Rußland wieder zu ver¬
bessern.

Aber gewisse Beding ungen müssen wir stellen. Die
Bereinigungen , die sich des Hilfswerks annehmen wollen,
müssen die Gewähr haben, daß nicht nur die persönliche
Sicherheit ihrer Abgesandt geschützt wird, sie müssen
auch daraus bestehen , daß die Durchführung der Unter¬
stützung nach deutschen Plänen und aus Grund der Er¬
fahrungen unserer deutschen Wissenschaft und Technik vor

»sich geht. Die Sowjetregierung muh jeder bestimmen¬
den oder gar einschränkenden Mitwirkung bei dieser Hilss-
tätigkeit entraten . Darüber hinaus muß sie aber auch-
itn bündigster Form daraus verzichten, ihre politischen
Ideen mit List oder mit Gewalt nach Deutschland über¬
tragen zu wollen . Endlich fordern wir die Herausgabe
der letzten noch in Sibirien schmachtenden deutschen Ge¬
fangenen . Wenn die Sowjetregierung für deren unver¬
züglichen Abtransport nach Deutschland alles Erforder¬
liche in die Wege leitet , dann werden bei nns euch
die Kreise, die jetzt noch vielleicht der Hilfe für Ruß¬
land kühl gegenüberstehen, sich für das Liebeswerk er¬
wärmen lassen. Amerika hat solche Forderungen als
Bedingung der Hilfeleistung ausgestellt und die Sowjet¬
regierung ist ohne weiteres daraus eingegangen ; die
Zusagen werden auch von deutscher Seite unverlangt wev»
den müssen. - —

Von der Konferenz des Obersten Rots.
Der Bericht der Sachverständigen besagt

nach dem „Temps "
, 1 . der Friedensvertrag lasse eine

Teilung Oberschlesiens zu , man könne sich also
nicht auf eine allgemeine Stimmenmehrheit berufen,
2. bei der Grenzfestsetzung sei auf die Wünsche der
Bevölkerung auf Grund der Abstimmung Rücksicht zu
nehmen , 3 . bei der Grenzbestimmung sei das Abstim¬
mungsergebnis nach Gemeinden maßgebend.

Der englische Sachverständige Cecil Hurst erklärte,
wie Havas berichtet , vor dem Obersten Rat : 678 Ge¬
meinden Oberschlesiens haben sich für Polen ausge¬
sprochen, 844 für Deutschland . 479000 Stimmen seien
für Polen , 707 000 für Deutschland abgegeben wor¬
den . Die englische Meinung sei : 1 . Da Frankreich die
gemeindeweise Abstimmung als Grundlage für die Re¬
gelung annehme und da jede Gemeinde dem Land
zugeteilt werde , für das sie gestimmt habe , solle nur
der Fall zugelassen werden , daß gute Gründe dage¬
gen sprechen. 2 . Enklaven (Einzelgemeinden , die von
fremdem Gebiet umschlossen werden ) müssen als un¬
praktisch und ungerecht für beide Teile vermieden wer¬
den . Die wirtschaftlich untrennbaren Gemeinden kön¬
nen nicht von einander getrennt werden . 3. Der Raum
des Industriegebiets müsse an Deutschland übertragen
werden . Was den Rest der Grenze anlange , so be¬
ständen wenig Unterschiede zwischen dem französischen
und dem englischen Vorschlag . Der englische Sach¬
verständige warf dem französischen Vorschlag vor , daß
er die Verhältnisse der Abstimmung und die der Zu¬
sprechung der strittigen Gebiete umstoße . Der fran¬
zösische Vorschlag würde sieben Elftel der Stimmen,
die für Deutschland abgegeben wurden , Polen und
nur vier Elftel der Stimmen , die für Polen abgegeben
wurden , Deutschland zusprechen , während diese Lum¬
men wie folgt verteilt seien : 60 Prozent für Deutsch¬
land und 40 Prozent für Polen . — Ministerialdirektor
Laroche (Frankreich ) erklärte , die Gesamtheit des Koh¬
lenbeckens müsse Polen zugesprochen werden . Laroche
machte dem englischen Vorschlag den Vorwurf , daß
er neun Elftel der für Deutschland abgegebenen Stim¬
men Deutschland und nur zwei Elftel der für Po¬
len abgegebenen Stimmen Polen zuspreche.

Der „New York Herald " weiß zu berichten , Briand
habe einen Vermittlungsvotfchlag gemacht,
nach dem Polen einen beträchtlichen Teil des Ge¬
biets südlich von Rosenberg , Deutschland die Hälfte
der Stadt und Gemeinde Gleiwitz mit dem Bahnhof
und einige industrielle „Zugeständnisse " in anderen
Städten des Jndustriedreiecks erhalten soll.

Die Pariser Blätter beobachten Plötzlich eine auffal¬
lende Zurückhaltung , um keine Schwierigkeiten in den
Verhandlungen des Obersten Rats zu verursachen.

Verkitt , 9. Äug . Die „Deutsche Allg . Ztg .
" meldet

aus Paris , Briand scheine schon in der vertraulichen
Unterredung Mit Lloyd George am Sonntag abeno
die Ueberzeugung gewonnen zu haben, , daß die Ao-
sendung einer Division nach Oberschlesien nicht durch¬
zusetzen sei. Um aber den Drängern in Paris gegen,
über gedeckt zu sein , habe er bereits mit Belgien ver¬
abredet , die Rhetnbesatzungen zu verstärken , um von

- hier aus Deutschland zu drücken, wenn es versuchen
svllte , bei der Aufteilung Oberschlesiens Schwierig¬
keiten zu machen.

Der Reichskanzler über Oberschlesien.
Verkitt , 9. Aug . Der Reichskanzler Dr . Wirth hat

dem Vertreter des „Nuovo G ' vrnale " in Florenz eine
Unterredung gewährt . Zur ober schlesischen Fra¬
ge äußerte sich der Reichskanzler u . a . : Man hat es
mir in gewissen Kreisen verargt , daß ich . von deut¬
schem Recht aus Oberschlesien gesprochen habe,
aber ich kann doch nicht das verschweigen , was wahr
und recht ist . Ich habe die Leiden der oberschlesisch, n
Bevölkerung nicht verschweigen können , aber ich habe
auch die Gerechtigkeit , nicht verschwiegen , wo sie uns
zuteil geworden ist . Ein solches Zeugnis für Gerechtig¬
keit haben die italienischen Truppen in Oberschlesieu
abgelegt , die unter Blutopfcrn für den Schutz des
Landes , das ihnen anvertraut war , eingetreten sind,
soweit es in ihren Kräften stand.

Die oherschlestsche Bevölkerung hat ihrer Dankbar¬
keit dadurch unmittelbaren Ausdruck gegeben , daß sie
die Särge der italienischen Toten mit Kränze»
schmückte . Glauben Sie mir , dies wird vom deut¬
schen Volk nicht vergessen werden.

Man kann die von uns verlangten ungeheuren Lei¬
stungen nicht erwarten , wenn man uns die Hand ab¬
schlägt, Obsrschlesien nimmt . Der Uebergang der ober-
schlesischen Wirtschaft an Polen würde bedeuten , daß
sie verurteilt wäre , in den Zusammenbruch der pol¬
nischen Wirtschaft hineinbezogen zu werden . Man hat
in Paris von Oberschlesien als von einer „Waffen -
schmiede " gesprochen . Sie wissen ganz genau , daß
Deutschland keinerlei kriegerische Absichten im Schild
führt.

Ein deutsches Oberschlesien wird berufen Mn , in
friedlicher Arbeit den Wiederaufbau Europas zu för¬
dern . Die deutsche Regierung hat sich schon in ihrer
Note an die Verbündeten Mächte vom 1 . April bereit
erklärt , Polen unter vorzugsweisen Bedingungen die
für seine Wirtschaft etwa noch erforderlichen Kohlen
und sonstigen Erzeugnisse zu liefern , solange das an
Bodenschätzenüberausreichepolnische Ge¬
bt et, das viel größer ist als das deutsche Gebiet,
noch nicht erschlossen ist . Sie hat sich weiterhin be¬
reit erklärt » weitgehende Hilfe bei der Erschließung
der polnischen Bodenschätze zu leisten . Sie hat aber
aus Warschau nur Hohn und Spott gehört . Sie hat
erleben müssen , wie die polnische Regierung den drit¬
ten blutigen Aufstand in das oberschlesische Land trug
und sie muß jeden Tag noch erleben , wie der deutsche
Abstimmungssieg durch unsaubere Methoden verfälscht
wird.

In den Pressestimmen der letzten Tage ist wieder¬
holt der Gedanke einer provisorischen Lösung der
oberschlesischen Frage erörtert worden . Ich brauche
nicht zu betonen , daß jede derartige Lösung für die
deutsche Regierung völlig unannehmbar ist ; sie
widerspricht den klaren Worten des Friedensvertrags
und würde den Keim zu dauernden Konflikten
im Osten legen . Wir warten auf den Spruch des Ober¬
sten Rats . Dieser Spruch wird entscheidend sein für
die Zukunft Deutschlands , aber auch für die Zukunft
Mitteleuropas . Wir vertrauen fest daraus , daß der
Spruch im Sinn des Rechts ausfallen wird , das allein
den so nötigen Frieden und Wiederaufbau Eure
ermöglichen und gewährleisten kann.

Neues vom Tage.
Weitere Steuerpläue.

Berlin , 9 . Aug . Mit den veröffentlichten AuS-
zögen aus den 15 neuen Steuervorlagen ist das Sleuer-
programm der Regierung Wirth noch nicht abgeschlagen.
Wie gemeldet wird, liegen zurzeit noch sechs weitere
Steuergesetzentwürse dem ReichskabineU zur Beratung
vor.



Aus Stadt und Land.
KNenrtel-, io. August 1S«k.

— Die steigende Teuernng . Die
'

Reichsindexziffer
für die Lebenshaltungskosten ist im Monat Juli be¬
trächtlich gestiegen . Sie beträgt 963 , während sie im
Vormonat 896 und im Monat Januar d . I . , dem bis
jetzt teuersten Monat , 924 erreicht hatte . Zu der
Steigerung haben Preiserhöhungen für fast alle Nah¬
rungsmittel , besonders für Hülsensrüchte , Fett , Eier
und Milch beigetragen . Bor allem fallen aber die
infolge der außergewöhnlichen Witterungsverhältnisse
stark in die Höhe gegangenen Preise für Gemüse und
Kartoffeln neuer Ernt - sehr ins Gewicht.

m . Ettt>ha«se », S . Avg . (Beeidigung .) Ein stattlicher
L ' iedtnzug bewette sich h - uie durch die St «aßen unseres
Dorfes. E« galt, den 80 jährigen Tuchmacher GoUlieb
Heintel zu seiner letzten Ruhisiätle zu begleiten. Rasch war
er seinen Aliersgenofs . « Most md Wmfier im Tode nach¬
gefolgt. Auch ihm war der Tod ein Er'öfer, denn schwere
Leidenkwochen liegen hinter ihm, und das Leben bot ihm
keine Freude mehr. Schon der große Krieg bedrückte ihn
sckwer und ließ auch ihn nicht verschont . Sein Schwieger¬
sohn, Fritz Walz, Gärtner von hier , wurde ibm noch in dem
letzten Kriegsjahr entrissen, und in fremder Eide ruht seiner
briden Enkel Vater. Nun rubt auch er. Sein Name aber
wird in unserer G meinde fortleben.

Wart , 10. Aug. lWaldbrand .) Vergangenen Freitag
sah man von unserem Ort aus in der Richtung auf B ^rnrck
dichten Rarch au ' steigen. Im W ldteil . Reute* war Feuer
auSgebrochen. Bald daraus eriS len von unserer Krckedie
Sturm; locken ; handelte es doch um Wärter Gemeindewald.
Alles eilte hinaus. Den vereinten Kräften gelang es, des
Brandes Herr zu werden, so daß der Schaden glücklicher¬
weise nicht groß ist . Die Entstehungsursache ist unbikannt . s' Na- ald, S . Avg . (Vom Bäck rgewerbe.) D>e Ein-
kaufSgerosstnichast der Bäckerinnung Nagold hielt gestern in
der » Taube * hier eine ouß »ordentliche Genostenschafisoer-
sammlung ob, welche von 38 Mite liedein besucht war.
Nach dem Bericht des Vorsitzenden, Bäckermeister Schuon-
Nux old, hoben die Einkäufezentrale württ . Bäckermeister
einerseits und die württ . Mühlenvereiriaung andererseits in
den litzten Tagen ein Abk mnen getriffen , wonach ab 15.
August in erster Linie di« Böckergerofssnschaftenmit freiem Mehl
beliefert weiden sollen. Es besteht demnach kür die Ver¬
braucher gar kein Grund zu der Besorgnis , daß den Bäcke -n
etwa das Mehl ousg' hen könne und man sich deshalb selbst
eind ckrn wüste. Es w »d n Bestellungen auf sofort greif¬
bares We ß iirhl, Brotmehl ufw . entgegengenormen, die an
die Einkaujsrent ale weitergel >itet werden. Neu eing -t-eten
in die Gei oflrnsckaft st d fünf weitere Mitglieder. DieMit-
gliederzohl beträgt nun 53 . Jnterrstont waren die freilich
noch im Ungewissen labenden , auf schätzungsweise»: Berech¬
nung fuß nden Angaben über die künftigen Preise . Wäh¬
rend der Preis für 1000 Gramm Marke , brot wohl fürs
ganze Land 3 .50 Mk. betrogen wird, dürfte der für mar¬
kenfreies Brot etwa auf 5 Mk . kommen. Von Kl irbroten
kostet vorautficktlich ein 60 Gr . - W sterweckm 50 Pkg.,
B etzel (ohne Milch) 50 Pfg . , mit Milch (bezw . Butter)
60 Pfg . E n 50 Gr. Milchbrot wi d vorauistchtlich um
50 Pig. zu haben sein. Das Mebl soll (wie seither das
vom Komwm a verband) frei vorS Backhaus gelirfert werden ;
dadurch wäre es möglich, daß überall d 'e gleichen Prelle an-
grsetzt werden können . Ab 15. ds . Mts. soll eine Erhöhung
der B . ckpreise für Kundrnbäckere en rintretrn und zwar soll
der P etS für fertig angelieferten Teig auf 15 P 'g. p o 1000
Gramm , für Mehl das erst vom Bäcker behandelt werden
muß . auf 80 Pfg . erhöht werden. Für dünne Kuchen find
30—40 Pa . zu entrichten.

* Lalw, S. Aug. (Einbrecher.) Die Kriminwalabtet-
lung des Landespol rz iamtS teilt un» : Der 41 Jahre alte
verheiratet« Karl Ltmbächer von Köngen, OA . Eßlingen
zuletzt wohnhaft in S 'uttoart , hat sich seit dem Frühjahr
ds. IS . auf die Aus aubung von Bar eruHäusern verlegt,
deren Bewohner » ach fei , en j weils zuvor « ingezogenen Er¬
kundigungen auf dem Felde waren . L 'wbächer betätigte sich
in der Hauptsache in der Umgebung von Calw,
Heilbronn und Breiten.

* Freudenstadt, S . Aug. (Vom Turnverein .) Letzten
SamStag begab sich der hiestre Turn - Verein zu dem am
Sonntag stattgrfundenen Gauturnfest nach Tuul 'ngrn, mit
einer Musterriege von 13 Mann und ebensovr l Einzelwett,
turnern . Gestern obend kehrien sie preiSgeirönt z> rück. I»
der Bereinsriege errang sich der Turnverein den Is - Preis.

js Horb, 9 . Aug. (W tdepreiS.) Die Schafweden der
Stadt Horb sind um 51000 Mk. verpacktet worden. Für
die Weiden wurden bisher der im W g fr iw lltger Verein-
barung bereits erhöhte Betrag von 9 000 Mk. bezahlt, nach,
dem ein sechsjähriger Pachtvertrag zu bedeutend niedrigerer
JabreSyacht ob leschlosterr worden war.

Stuttgart , 9 . Aug . (Die Aufhebung des
Viehausfuhrverbots . ) Von zuständiger Seite wirdi
mitgeteilt : Die Stuttgarter Fleischerinnung erhebt l»
einer Zuschrift an die Presse Vorwürfe gegen das Landes¬
amt für Viehverkehr wegen der ab 1 . August d. I . er¬
folgten Freigabe der Viehausfuhr aus Württemberg . Wie
die Regierung wiederholt , sowohl im Landtag als in der
Presse, zum Ausdruck gebracht hat , hat die Reichsrcgie-
rung seinerzeit bei Aufhebung der öffentlichen Vieh- und
Fleischbewirtschaftung ein Viehausfuhrverbot lediglich für
Bayern und Württemberg zugclassen und zwar ausdrück¬
lich für Württemberg nur insolange, als Bayern ein sol¬
ches Ausfuhrverbot aufrecht erhält . Nachdem nunmehr
Bayern auf 1. August d. I . das Viehausfuhrverbot auf¬
gehoben hat , war für Württemberg nach der Stellung
des Rcichsernährungsmimsteriums dieselbe Maßnahme gv-
boten.

Vaihingen a. F ., 9. Aug . (lieberfahren .) Ein
Dienstmädchen, das auf der Station Rohr, wo der
Zug nicht hielt, durch einen Sprung den fahrenden
Zug verlassen wollte, kam unter die Näder . Dem Mäd¬
chen wurden beide Beine abgefahren.

Von der Alb , 9 . Aug . (Abfallendes Obst .j
Auf dem Aalbuch und Hartsfeld wäre Heuer in Birnen
und Zwetschgen eine mittlere , zum Teil gute Ernte zu¬
erwarten . Die Trockenheit, verbunden mit starken Win¬
den, verursacht ein großes Abfallen des Obstes.

Goldshöfen , 9 . Aug . (Waldbrand .) Im StaatS-
wald auf Markung Immenhofen und Buch sino von einer
7—8jährigen Kultur etwa 7 Morgen durch Feuer ver¬
nichtet worden.

illm , 9 . Aug . (Der Flugplatz , als Siedler¬
stätte .) Der während der Kriegsjahre errichtete Flug¬
platz zwischen Beimerstetten , Jungingen und Dornstaot
mit sieben Fliegerhallen wird nunmehr zu Siedlungs¬
zwecken für Landwirte verwendet . Die Fliegerhalle«
mußten auf Ententcbefehl abgebrochen werden . Zwei
Siedler haben sich bereits niedergelassen, weitere sechs sol¬
len folgen, wenn die Grundstücke, die noch an Bewohner
det Nachbarorte verpachtet sind, frei werden.

Butter schwinde !. Im Mai und Juni ds . Js.
machte der Kaufmann Ferdinand Erker in Ulm in Zei¬
tungen das Angebot, gegen Voreinsendung von 185 Mk.
10 Pfund ff . Allgäuer Tafelbutter zu liefern . Diesem
Schwindel sind über 150 Personen zum Opfer g fallen,
lieber das Vermögen des Erker ist der Konkurs eröffnet
worden . Die geschädigten Butterbesteller haben ihre For¬
derungen bis spätestens 23 . August 1921 beim Amtsge-
richt Ulm anz ' -melben.

'

Mainz , 9 . Aug . Im Tunnel hinter Mainz -SW
wurde im Eisenbahnzug ein Mädchen von drei Burschen
überfallen , die chm 300 000 Mk . raubten und dann
aus dem Zug sprangen . Zwei der Täter wurden verhafte^
der dritte entkam.

Saarbrücken , 9. Aug . Die Saarregierung des Ver¬
bands hat den Gemeindeverwaltungen die Weisung zu-
gehcn lassen, daß den Beamten und Angestellten der Ge¬
meinden das G halt in Franken bezahlt werden solh

Keine « uSrvandernng des Kronprinzen.
Berlin , 9. Aug . Zu der Pressenachricht , der Kron¬

prinz wolle sich in Südamerika ausiedeln , erfährt der
„Reichsbote " an zuständiger Stelle , daß ein solcher
Gedanke noch niemals ernsthaft in Erwägung gezogen
worden sei.

Reichswehr «nd Sicherheitspolizei.
Münster i . W . . 9. Aug . Zwischen drei Angehörige«

der Reichswehr und einigen Zivilisten kam es zu einem
Zusammenstoß , in dessen Verlauf eine Streistvache der
Sicherheitspolizei und der Reichswehr zugunsten der
Zivilisten eingrifs . Dabei wurde ein Retchswehrsol-
dat verwundet.
Keine amtliche Unterstützung Rußlands durch England.

London , 9 . Aug . ,Aailh Chronicle " zufolge wird
die Unterstützung Rußlands bei der Hungersnot durch
England zum größten Teil privater Natur sein müs¬
sen . Die russische Handelsabordnung in London sei
reicht in der Lage , der Anerkennung der russischen Vor«
kriegsschulden durch die Sowietregierung zuzustimme «.
^"

Skasuug deutscherHaus- und Grundbesitzer. ""
Köln , 9 . Aug . Der Verbandstag deutscher HauS-

und Grundbcsitzervereine richtete eine Aufforderung au
die Parteien des Reichs, den Hausbesitz nicht mit Steuer»
zu belasten, die er nicht tragen könne. Der Plan der
Zwangsgoldhypothek für das Reich wurde abgelehnt und
die Aufhebung der Zwangswirtschaft verlangt.

Auflösung des bulgarischen Heeres.
Sofia , 9. Aug. Die Verbands Militarkommission hak

die Auflösung des bulgarischen Heers innerhalb einer
Frist von zwei Monaten sowie die Umgestaltung de-
Heers in ern Freiwilkigenheer geformt . Obgleich das
jetzige Heer aus der allgemeinen Dienstpflicht hervorge¬
gangen, übersteigt es doch nicht die im Friedensvertraa
festgesetzte Höchstzahl . Wenn Bulgarien das ganze Heer aus¬
löst, so wird das Land ohne jedes Heer sem , da der von
der Regierung unternommene Versuch , Freiwillige auf die
Dauer von 12 Jahren zu werben, erfolglos geblieben ist.

Japan macht Vorschläge zur Lösung dev
Yapsrage.

Paris , 9 . Aug. „Newyork Herald" meldet aus Was¬
hington : Japan hat einen Vorschlag bezüglich der Lö¬
sung der Hapfrage unterbreitet , welcher die Grundlage
für die endgültige Regelung derselben noch vor der
Abrüstungskonferenz sein kann.

Der „ Exchange Telegraph " erklärt , daß die Vereinig¬
ten Staaten wahrscheinlich das Programm für die Kon¬
ferenz über den Stillen Ozean in folgender Weise ausge¬
stellt haben : 1. Anerkennung des Grundsatzes der Politik
der offenen Tür im Stillen Ozean und im äußersten
Orient ; 2 . Schutz und Aufrechterhaltung der Politik
der territorialen Unversehrtheit Chinas ; 3 . Aufrecht¬
erhaltung der Unversehrtheit Rußlands , namentlich aber
Sibiriens.

Paris , 9. Aug . „Newyork Herald " erfährt , Lloyd
George habe in der Unterredung mit Briand bemerkt^
daß er wohl schwerlich an der Abrüstungskonferenz in
Washington persönlich tcilnehmen werde.

Der Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

(43) (Nachdruck Verbote«.)

Zu seinem größten Leidwesen gelang es ihm nicht, die
Namen der Chefs zu erfahren . Er beteiligte sich an einem
Einbruch , von dem die Polizei wußte und den sie ruhig
geschehen ließ, damit der Deutsche das Vertrauen seiner Ge¬
iährten gewänne . Der Einbruch geschah bei einem Juwelier,
dem der Schaden heimlich ersetzt wurde . Die List gelang in
der Tat . Die Gesellschaft vertraute dem Deutschen nun voll¬
kommen; er wurde zum Geheimkchreiber verwendet und lernte
«men Mann kennen, der sich durch seine große Verschlagen¬
heit und seinen Mm zn einer führenden Rolle emporge«
schwunprn hatte.

Dieser Mann war tatsächlich damals das Haupt der
ganzen Organisation , lind es war deshalb für die Polizei
von döchster Wichtigkeit, daß ihr sein Name gemeldet wurde.

Bei einem großen Einbruch , der lange Vorbereitungea
nötig gemacht Halle und mehrere Hundertlausende einbringen
sollte, wurde er an der Spitz « seiner Leute verhaftet . Man
machte ihm den Prozeß , und wenn man ihm auch nicht Nach¬
weisen konnte, daß er an einer großen Organisation beteiligt
gewesen war , und wenn auch die Verhaftete » nichts verrieten»
so genügte der Einbruch doch, um dem Richter die Möglich¬
keit in die Hand zu geben, den gefährlichen Mann für den
Rest seines Lebens hinter Kerkermauern zu bringen ."

Das Ereignis halte tragische Folgen . Die greise Mutter
deS Mannes starb aus Kummer schon ein Vierteljahr daraus,
«nd seine Gattin nahm sich das Leben, nachdem sie ihre drei
«umündigcn Kinder in derselben Nacht mit Gas vergiftet hatte . "

- Berthe Roumier hielt mue, um zu beobachten, welchen
Eindruck ' di ? Er ' Shlung o ^ Lnriöä - ^ sorsebrs^

Die junge Fra « schien im Entsetzen über das , was sie da
hörte , w,e erstarrt : war denn so etwas möglich ? Und warum
«rzählle dieses schreckliche Mädchen ihr das — gerade ihr?
Hane es ans sie irgend einen Bezug ? Ihr Blut hämmerte
in den Schläsen, und der Kopf, schmerzte sie, als wolle er
zerspringen. * ^

. Der Verräter erhielt den Lohn für seine Schurkerei*
kuhrVertheSRoumierendlich kort. .Die Summe, die ibm

gezahlt wurde , ermöglichte es ihm, in Pracht und Verschwen¬
dung zn leben. Er hätte sein einträgliches Gewerbe noch
weiter fortgesetzt , wenn er nicht plötzlich durch irgend einen
Zufall , der tar,sendmal verflucht sein soll, erfahren hätte, daß
alles an den Tag gekommen sei. Ehe ihn die Rache der
Gesellschaft treffen konnte, war er entflohen ; wahrjcheinllch
hatte er sich nach Deutschland zurückgewendet.

Doch wenn er glaubte , nun vor seinen ehemaligen Ge¬
fährten , an denen er so schändlich gehandelt hatte, sicher z«
sein, so irrte er sich. Es wurden Leute ausgeschickt , die ihn
suchen sollten ; und wenn sich die Gesandten auch zuerst irrten,
werden sie doch schließlich den rechten Mann finden — und
dann wehe, wehe ihm ! Sie kennen kein Erbarmen , rettungs¬
los ist er dem Tode verfallen — den er reichlich verdient hat ."

Ein Ausdruck lag auf ihrem Gesicht , während sie das
sprach, der Hertha erschauern machte. Gleichzeitig aber nahm
eine tröstlicheGeivißheit de» dumpfen Druck von ihr, der durch
die Erzählung des Mädchens auf sie gelegt worden war.
Wer auch immer dieser Deutsche sein mochte , den die Amerikaner
verfolgten — ihr Galle war es nicht ! Jetzt wußte sie ganz
bestimmt, daß die Leute auf der Unrechten Fährte geiveje«
waren , und das gab ihr allen Mut zurück.

Sie richtete sich auf und sah die andere fest an.
„Ihre Erzählung enthüllt furchtbar « Dinge . Aber ich

werde durch sie persönlich nicht berührt — höchstens, daß es
mir leid tut , daß dieser Burkhardt , der mir einen großen
T ienst erwiesen hat. ein Schurke sein soll . Außerdem kann
ich das , was er da getan hat , natürlich nicht mit denselben
"Augen ansehen wie Sie . Für mich sind die Leute, die von
ich» verraten worden sind, Verbrecher, die nichts anderes als
-Vernichtung verdienen . Sein Handeln war natürlich unehren-

da es nur eigennützigen Motiven entsprang und überdies
0i . Mittel nicht allzu sauber geioesen zu sein scheinen . Des¬
halb aber hat er noch nicht den Tod verdient. Denn er
kennte ja nicht voraussehcn , daß seine Tat auch drei »in«
schuldigen Kindern und zivei arme » Frauen das Leben koste»
wurde . "

Berthe zuckte die Achseln.
„Es ist ja natürlich , daß Sie so darüber urteilen . —

Aber reden wir nicht weiter davon . "
Sie läutere und befahl dem Mädchen , das erst nach einigen

Minuten heranflam , Tee zu bringen . Ihrem Vorsatz getreu,
so zu tun , als - sei sie freiwillig noch hier, nahm Hertha eine
Talle des Getränks , als es gebracht wurde.

Sie begann nun , mit der Französin möglichst unbefangen
über gleichgültige Dinge zu plaudern . Es wurde dunkel,
und Hertha dachte mit Schrecken daran , wie sich Wolfgang
über ihre lange Abwesenheit ängstigen würde.

Eine halbe Stunde — eine Stunde verran , ohne daß
sich etivas Besonderes ereignet hätte . Voules war hereinge»

- kommen und halte sich zu ihnen gesetzt ; der Amerikaner
»«achte den harmlosesten und gutmütigsten Eindruck . Er
plauderte mit Hertha , als wisse er nichts von den schreck¬
lichen Dingen , um die es sich bei ihrem Kommen handelte.

Sie sprachen gerade über den Unterschied zwischen eng-
ischen, amerikanischen und deutschen Hotels , als die Tür plötz-
lieh aufgerissen wurde und Fermor hereinstürmte.

„ Gratuliert niirl " schrie er aufgeregt . „Ich bin glück,
lich herangekommen und habe es —"

Das Wort blieb ihm in der Kehle stecken , als er Hertha
erblickte . Berlke hatte ihm zwar gleich bei seinem Eintritt ei»
Zeichen gemacht, das er_ aber in der Aufregung übersehen
halte . Er haue sein Gesicht weniger in der Gewalt , als
seine beiden Gefährten ; denn deutlich spiegelte sich aus seine»
Zügen die gewaltige Ueberraschung. die er empfand.

Nun runzelte die Französin die Stirn und blickt« ihn
unwillig an.

„Was haben Sie denn, Fermor ! — Sie können uns
Ihre Londoner Erlebuissr auch später erzählen. Sehen Sie
denn nicht, daß wir einen Gast haben ?"
> Und gegen Hertha gewendet, fuhr sie fort:

„ Sie verzeihen wohl einen Augenblick, gnädige Frau!
Ich habe nur ein paar Worte mit dem Herr« zn sprechen,
dann kann ich Ihnen endgültig Bescheid sagen . Vonies,
Sie werden hier bleiben und Frau Burkhardt unterhalte ».
Ich kehre sogleich zurück ."

Sie winkle Fermor , der ihr ganz verständnislos zu gehört
hatte , ihr zu folgen. Sie fand es nicht notig, wie vorhin , die
Lur zu verschließen; jetzt brauchte sie sich der jungen Zru»
nicht niehr aus diese Weise zu versichern.

Fortsetzung folgt.

Ml Al 7.' ^ S» ''"-- SllM
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Nie Wassernot . Beim letzten Gewitter schlug in
stssel

'l ingen der Blitz in dir Scheuer des G . Wan¬
ne nw et sch . Das Gebäude stand so ort in Flammen.
Die Rettungsarb . iten wurden durch Wassermangel sehr
behindert . Güllenlöcher wurden geleert, aber auch diese
ivarcnbald ausgepumpt. Ein immer stärker einsctzender
Wind trieb die Funken fort ; schon brannte ein Neben¬
haus — die Läden eines großen Hauses singen Feuer.
Da nahte Hitze : von Rammingen , Stetten , Ober- und
Niederstotzingen kam Wasser. Auch in Moos holte man
es . Nur dieser Hilse ist es zu verdanken, daß Assel¬
singen nicht ein Raub der Flammen wurde . Der Brand-

eschädigte verliert seinen reichen Ernteertrag . Das Wohn-
aus ist gerettet.
Bermaringen , OA . Blaubeuren , 9 . Aug . (B ra n d .)

In der Nacht zum Samstag brannten zwei gefüllte Scheu¬
ern nieder. Es wird Brandstiftung vermutet.

Friedrichshafen , 9 . Aug . In Eriskirch wurde von
zwei Fischermeistern ein zwei Meter langer Wels im
Gewicht von 120 Pfund gefangen . Das Alter des
Fisches wird auf 70 bis 80 Jahre geschätzt.

Vom Bodensee , 9 . Aug . (Unsere Schweizer
Freunde .) Unt ?r der Spitzmarke „ Handelsschikanen
der Schweiz " berichtet ein oberbadisches Blatt : Daß die
Zchwcizer Einfuhrbeschränkungen vor allem gcg : n Deutsch¬
land gerichtet sind, geht daraus hervor , daß das Volks¬
amt jetzt die Absicht hat , sie auch gegen Frankreich und
Italien anzuwenden , weil angeblich deutsche Waren auf
dem Umweg durch Frankreich und Italien in die Schweiz
gelangen. Diese beiden Länder sollen es abgelehnt haben,
chrcrseits irg ndwelche Maßnahmen gegen diesen Durch¬
fuhrhandel zu ergreifen , sodaß nun die Schweiz ihre
AnfuhrbeschränkungcÜgegen Frankreich und Italien aus-
üchnen will.

Mannheim , 9. Aug . In einem Magazin mit Ma-
schincnersatzteilen der Firma Hugo Stinnes brach am
Zonntag ab nd aus bisher unbekannter Ursache Feuer
ans, das die Einrichtung des Magazins zum größten
Teile zerstörte. Der Schaden beträgt ungefähr 300000
Mark.

Walvshut , 9 . Aug . Die große Papierfabrik
in Albbru ck ist durch Feuer teilweise zerstört wor¬
den. Die alten Fabrikteile sind vollständig niederge-
Srannt, während es den zahlreichen Feuerwehren , die
aus der Umgeg nd herbeigeeilt waren , gelang , die neueren
Teile der Fabrik zu retten . Der Schaden beträgt 4 Mil-
U
'aneu ^ "

Wuchcrtumutt . Am Samstag nachmittag sammelte
sich eine große Volksmenge vor dem Haus des Käse¬
händlers Rosenbaum in Memmingen an , der
im Verdacht stand , Butter und Käse zurückgehalten
zu haben . Die aufgeregte Menge verlangte 6 Stun¬
den lang nach dem Beschuldigten . Unterdessen war
ein gerichtlicher Haftbefehl ergangen . Die nach Tau¬
senden zählende Menschenmenge verlangte aber , daß
der Verhaftete sofort durch die Straßen der Stadt
geführt werden solle . Die Polizei konnte sich schließ¬
lich dem stürmischen Verlangen nicht mehr widersetzen
und wurde mit dem Verhafteten förmlich durch die
Straßen geschoben. Während der Nacht zum Sonn¬
tag durchzogen Hausen von Menschen die Straßen.
Auch am Sonntag selbst war die Ruhe noch nicht
hergestellt.

Todesfall . Der Kehlkopfarzt Professor Dr . Krau¬
se, der seinerzeit den Kaiser Friedrich behandelt hat,
ist in Bad Wildungen im 73 . Lebensjahr gestorben.

Vor 25 Jahren am 9 . August fand der bekannte
deutsche Flugtechniker Ingenieur Otto Lilienthal
bei Schwebeflugversuchen in den Rhinower Bergen
bei Berlin den Tod . Liltenthal war der Pfadfind«
des deutschen Flugwesens , er hat über 1000 Schwebe»
Me auSgeführt . An der Stelle in GroMchterfeldH
wo er 1894 seinen ersten Flugversuch unternahm , ist!
Ihm ein Denkmal gesetzt.
l Erwischt. In Mülheim a . R . wurde ein Ham-
kurzer Bankbote verhaftet , der mit 50000 Mark flüch¬
tig geworden war.
^ Gerettet . Die drei Innsbrucker Touristen , die sich!
M Karwendelgebirge verstiegen hatten , sind von einer
Hilfskolonne erreicht und gerettet worden . Sie wa-
»en g Tage lang vermißt . An der Rettung waren 34
Pletterer mit weit über 1000 Metern Seil beteiligt.
Trotzdem die Touristen vier Tage vollständig gehun-
Vert hatten , war ihr Zustand verhältnismäßig gut.

Eine Geschmacklosigkeit. Nach dem Kopenhagen«
»Eocialdemokrat " soll in Dänemark die Absicht beste¬
hen, das Unterseeboot U. 20 , das seinerzeit die „Lu-
isttania" torpediert hat . und später an der Westküste
^on Jütland auf Grund gelaufen ist, zu einem —
« trandkaffee zu machen.

K4Zz Deutsche in einem Monat Amerikaner gewoA
»en. Der „New York Herald " meldet aus Washington;
fsm Lauf des Monats Juni wurden 29 901 Fremde
naturalisiert , wovon 6453 , d. h . 21,53 Prozent Deut-
sche waren . Mancher von den Deutschen war während
des Kriegs interniert und zog es jetzt vor , sich in
Amerika naturalisieren zu lassen.

Schwindel . In Dresden gründete der Arl elter Fritz
Heinrich am 19 . Juli eine Sportwettbude „Ale-
Mannia -Wettkonzern ". Durch geschickte ReAame wüßte
tr Leute anzulocken . Der Wettumsatz beläuft sich be¬
reits auf über drei ' Millionen . . Die Polizei hat das
» «reau geschlossen und .Heinrich verhaftet . Von den
«ingezahlten Wattbe -rägen fehlen

' 150 000 Mark . . . .

! Kandel und Verkehr.
' Göppingen , 9 . Aug . (Marktverbot .) Der am
j 11 . August fällige Schafmarkt ist wegen Seuchenge-
j fahr verboten worden.

Höchstpreise und Berfügnngsvcrbot für Heu in Bay¬
er « . Um der Futtermittelnot und den Preistreibereien
entgegen zu wirken , hat das bayerische Landwirtschafts-
Ministerium für Heu und Oehmd aller Art Höchstpreise
festgesetzt , und ein Versügungsvsrbot erlassen . Im
rechtsrheinischen Bayern ist der Handel mit Heu und
Oehmd nur unter behördlicher Genehmigung , eine Aus¬
fuhr nur mit Bewilligung der Landesfuttermittelstelle
gestattet.

Stuttgart , 9 . Aug . (Schlachtviehmarkt .) Dem
Dienstagmarkt am hiesigen Vieh - und Schlachthof wa¬
ren zngeführt : 101 Ochsen , 14 Bullen , 321 Jung¬
bullen , 326 Jungrinder , 314 Kühe , 688 Kälber , 501
Schweine , 8 Schafe . Aus 1 Ztr . Lebendgewicht wurden
erlöst : Ochsen erste 570— 650 , zweite 430— 530 , Bul¬
len erste 460— 520 , zweite 370—440, Jungrinder erste
560- 660 , zweite 460—530 , dritte 380—440 , Kühe erste
420—500 , zweite 310—400 , dritte 180—270 , Kälber
erste 690—740 , zweite 620—680 , dritte 500—600,
Schweine erste 1270—1310 , zweite 1180—1250 , dritte
1020—1130 . Verlauf des Marktes : Großvieh gute Wa¬
re belebt , sonst lenksam , Kälber belebt , Schweine mä¬
ßig belebt.

Weinpreise . In Baden wurden bei den letzten Wein-
« Verkäufen bis zu 1100 und in Franken bis zu 2400

Mk . für 100 Liter 1920er bezahlt . Aus dem Elsaß
liegen Nachrichten über eine starke Absatzstockung vor.
Für 50 Liter bestes Gewächs wurden dort zuletzt nur
120 Franken erlöst.

Straßburg , 9 . Aug . Von h:ute ab liefern die elsaß¬
lothringischen Mühlen ein 70prozen !iges Weizenmehl für
die Brotherstellung , dessen Preis sich für 100 Kilogramm
um 10 Fr . billiger stellt als bisher . In Berücksichtigung
dieses Mchlpreisabschlags hat der elsaß -lothringische
Bäckerei -Verband beschlossen, den Verkaufspreis für das
Kilo Brot von 1 .30 Fr . anr 1 . 30 Fr . zu ermäßigen.

OessentLicher SprechsaaL.
Für Einsendungen nnter diese, Rubrik übernimmt die Redakttao nur

die preßgesttzlichr Verantwortung.

Zu « Krieg,rdenkwalSplatz i« Revweiler.
W r alle wissen aus UhlandS Töffncer Schlacht, daß

in mittelalterlicher Z ir die mit starken Mauern umgürteten
Friedhöfe mancher Töser die letzte Zufluchtsstätte der Be¬
wohner bei fe« blichen Angriffen waren . E ne solche dörf¬
liche Befestigungsanlage ist die Kirche in Neuweiler ; das
bewe st der Turm mit seinen zu Schießöffnungen auSge-
stalteten Arnstein und die sehr d cke Umfassungsmauer des
alten Kirchhofs . Diese Zeugen f üherer Kulturzustände soll
len wir j tzt Lebenden als Verwalter des uns von unseren
Vätern überkommenen E b 8 treu hüten und bewahren und
nur aus zwingender Not Hand an sie leoen . In Neuweiler
ist man sich tiefer Ve,anlworlbü >keit bei Ausstellung des
neuen Kriegerdenkmals nickt b . w- ßk gebleben. Man hat
diestm De> kmal seinen Platz im oben Ki - chhof gegeben und
um es recht in dte Au ^en springen zu lasten , hat man einen
groß n Teil der alte - Krchhofmaver abgebrochen . Nach
nnserec Meinung viel zu vi-ck. Uns w ill scheinen, als ob
das Denkmal durch dieses Vorgehen » nd durch seine Auf¬
stellung sch' äg zur Kiichenachse in seiner Wi - kung von vorn¬
herein stark beeinr,Lchtigt worden ist. ES hätte ihm ent¬
schieden zum Vorteil gereicht, wenn »S vor die nördlche
Turmseite ge ück> worden wäre, es hätte damit einen recht
widun Svolien Hintergrund erhalten. Selbstvrrständl ch hätte
bei duser Ausstellung der Aufgang anders heraufgesührt
werden « üfsen . Nun ist aber der Fehler gemacht worden
und läßt sich wohl nicht mehr gut machen . Man lönnte
ihn aber jcht noch in seinen Folgen mildern, wenn man die
nö bliche Turmwa , d und die sich abschließende Stirnseite des
Kirchenschiffs von Efeu übe- wachsen liiße . Dieser lebendige
H ntergrund würde dem Denkmal in s irrer Wirkung sehr zu¬
statten kommen . Soviel wir Hütten , will man den Platz,
auf dem das Denkmal siebt, durch gä tnevsche Anlagen,
Wege und Sitzbänke . verschönern ' . Davon kann man nur
dringend abraten . Ter große, schöne Platz würde dabei ver-
schn pf. lt, seinen einhei l chen, geschloffenen Eindruck wüide
er vollends verlle en . Man bat in d n Städten den An-
lägleskitsch glücklich in die Rumpe kamwer geworfen, nun
ve,pflarze man ihn doch umS H mmelSwillrn nicht aufs
Land . Men braucht derwegrn leiyeSwegs auf jeden gärt¬
nerischen Sä muck zu verzichten . Es liiße sich z . B recht
wohl dem Kirchenschiff enttong ein schmales Bert mit Stau¬
den , Kletterosen u . s . f. schaffen ; dem Denkmal stlbst könnte
eine Umrahmung von nieder gehaltenen Buschpfl -nzen (Zwerg»
k efer , Stechpalmen u. s . s .) gegeben werden. Sitzt Litte soll¬
ten jedoch keii csfalls in den Piatz hineingestellt , sondern
längs der Umfassungsmauer errichtet werden. (Tie j tzt schon
ausgrstellt«- Bank steht sei lech ' ) Wer sich an einem solchen
Ort zur Ruhe nirderläßt , möchte doch nicht allen zudring¬
lichen Blicken preiZgegebrn sein ; er u öchte vor dem L den
und T ' eiben der Straße geborgen sein. Auf einem solchen
Platz sollen sich nicht bloß die Kuder tummeln ; er soll ein
Oit sein , an dem auch EMchsine an Conntagnachmittagen
gerne wecken , ein Ocr, wo sich die Kirchenbeiucher vor und
nach den Gottesdiensten zur Aussprache gern zusamme , finden.

E -n F eund des deutschen Torf s.

Wstte «.
Ein neuer Hochdruck ou^ Südwester hält hie von Nor-

dqn ar sgeörntun Ctö r-nern im Schach . 2 m Donnerstag
»nd F >e1ag ist warmeS, vorwiegend trecke,.«« Weiter zu
erwÄrteu . '

j Letzte Nachrichten.
Lloyd George über de» englischen Elavdpvnkt.

WLB . Pari - , S. Aug . In der heu ' igen Voimittags-
sitzung des Obersten Rats entwickelte Llcyd George den
rnglifchiu Standpunkt und erklärte dcbei nach Havas u . a.
folgender : Man dürfe nicht aus Oberschlksien ein neues
Elsaß Lothringen mache». Die gesamte Bevölkerung von
5,3 Millionen rnlhalte nur 1,8 Millionen Polen . Das bri¬
tische Riich würde niemals eine Lösung annehmen, die da¬
rauf le ne Rücksicht nehme . Llcyd Georg schlug darauf vor,
die Frage nochmals durch Sachverständige prüfen zu lassen.
lTer Vorschlag wurde angenommen.) Dir Prüfung würde
auf folgenden Grundlinien erfolgen:
1 ) Alle Stimmen müßten für die Zusprechung dlS Gebiets

an die eine oder andere Macht gezählt werden. Die Zu¬
sprechung könne nicht gemeindeweis erfolgen, fande n eut-
spiechend der Mehrheit, die sich herauSgebildrt habe, ff

3) Einzig und allein das Industriegebiet würde als Unteil¬
bares Ganzes betrachtet , das dos Herz Oberschlestens sei.
DaS Jndnstiiepebirt müsse Deutschland zugesprochen wer¬
den, das dort die Mehrheit erlangt habe.

3) Tie industriellen Gemeinden seien voneinander untrenn¬
bar, denn sie bildeten eine eigene wirtschaftliche Einheit.

Lloyd George sagte zum Schluß, er verstehe vollkommen
den Wunsch Frankreichs, Garantie » in Bezug auf seine
S cherheit zu haben. Der Oberste Rat werde sicher darauf
Rücksicht nehmen. Wern Frankreich ungerecht a> fr neue
anglgr ffen werde, so werde das gesamte britische Reich, wie
in der Ve' gongenhiit an seiner Seile stehen. Aber Frank¬
reich sei ougenbl cklich nicht in Gefahr. Es müffe von seinem
Sieg mit Mößgung und Billigkeit Gebrauch machen.

Die S tzung wurde darauf auf nachmittags vertagt . (Die
Sachverständigen sind sofort zu 'ammengetreten.)

Heute Nachmittag werdin Briond und Bonomi den ftaa-
zöstschen und italienischen Standpunkt enrwickeln.

Briavd über de« franz. Etaudpuvkt.
WTB . Pari - , 10. Aug . Wie die HavaSagentur be¬

richtet , ergriff in der gestrigen Nack mittag» sitzung dr» O ersten
Rats Ministerpräsident Brtand dat Wort , umdenfra zösischea
Standpunkt darzuletzen . Er sagte zunächst, dis Politik Frank¬
reichs bestehe nicht darin , einem auf dem Schlachtfeld Ver¬
wundeten das Leben zu nehmen. Aber nach jedem Krieg
gebe rS Sieger find B >siegle . Der FriedenSvertrog von
Versailles spreche sogar klar aus , daß die Besiegte « auch
nrch die Verar twortung für den Krieg trügen . Frankreich
wünsche, ebenso wie seine V rbüudet . n, dm Besiegten eia
gerechtes Sck> cksal zu bereiten, aber nicht eiwa ein privilegiertes
Schicksal. Die At-i erten hätten beschlossen, einem Volke zur
W ederauferstehung zu verhelfen, das sei das polnische
Volk. Indem sie diesen Entfck>le ß gefaßt hätten, hätten
sie sich aus » verpfl chtet, i )m die Lebens Möglichkeit sicher zu
stellen . Briond vertrat dann den ftanzöcksch polnischen Staad¬
pur kt und schloß : Wenn sich di« Alliierten nicht rmigcu
können , würden die Folgen unberechenbar sein.

Ministerpräsident vonomt < pp , klierte alsdann 1« Name»
JtalieiS an die Solidarität der Alliierten, um zu einer ein¬
stimmigen Entscheidung zu gelangen.

Der De trete » JapauS , vara » H -yashi , drückte de«
Wunsch aus , daß eine Einigung Über eine gemeinsame
Formel gefunden werde.

Die Sitzung bei Obersten Rats war um K.55 Uhr beendet.
WTB . Pari ». 9 . Aug . Um 3 ' / , Uhr sind die jur .sti.

scheu Sochverpändtge « und die alliierten Kommffare tu
Oppeln geu Lß dem Mansche Lloyd Georges zu einer neuen
S ' tzung zusammengenetev. Die Nochmiltagssitzungdes Ober¬
sten Rats hat um 4 Uhr begonnen.

WTB . Pari - , ! <). Aug . Wie Havas meldet, haben
die Sachverständige « gestern den ganzen Nachmittag getagt.
Sie werdrn am Abend und, wenn nötig, einen Teil der
Nacht hindnrch in ihrer Arbeit soitfahren, um ein Abkomme»
über eine Lö vng zu erzielen , die zur Teilung deS ober«
schlkstschen Gebiets zwischen Demschlar .d und Pole « führe»
könne.

WTB . Paris » 9 . Aug. In der heutigen Vormittags-
sitzung deS Ooe- sten Rats ist keine E » tsch ' id»ng i» der
Frage d,r E »tfr »ed«» g vo» Trupp . »vt,stärk «,ge » grtoffm
worden.

WTB Paris , 9 . Aug. Der Berichterstatter von Havas
schreibt : De» SiadrrrS , te « « a» avS d,r Boimiyag - fltzung
habe, sei, daß man sich ein - m Kompromiß nähere. Die
Tatsache, doß man die Sachverständigen gebeten habe, dt«
Frage aufs neue in Betracht zu ziehen, scheine ein günstiges
Anzeichen zu sein.

WTB . Pari - , 10. Aug . Hsvas meldet avS Anco *«,
dcß » och einer Debatte üter die militärische Lage die Mili»
IL ' dehö den iw E .nvernehwrn mit der NarH>> alve ' sammlung
bkscklr ssen Halen, Arrgoro z» rä « « , » nnd sich noch Cäsarea
zvrückzuzieten . Jnfolged ffen werden die NationuloersaaM-
lunp und die Verwaltung nach Cäsarea verlegt.

WTB . Ke- unhagr » , 9 Aup . Aus zuvrr äsfi er Quelle
w> d iniraeieilt, doß 1» Rußlind dis Ende Juli gegen
130 voo Prrsone « an tzho era gestardrn sind.

L . TB . Christians »»- , io . Aug . D e B -satzung eines
schwedische « Filchcrk .ttttrS ist gestern hier an» ek mu >n . Cie
teile mit, sie habe vor 14 Tagen bkadäcknei, wie ei« deut¬
scher Trawler in der Nordsee auf einr^ Mins gestcß .n urch
t , die Luft g fl 'ge» sei.
' ' ' ' " ' > » > . . . » . ^

Druck urrS Brria » der W. Meter'! ß- LiuchdivM' ck MrnßeüH
Für ttr Vchsiltteckrikg vrrsrrrd-rril 'chr LsiUNg AAck



Amtliche Bekanntmachungen.
Die Einwohner de- Bezirks werden hiemit auf die Be¬

kanntmachung des Mmtsterium» des Jinem , betr . die Durch¬
führung des Artikels 208 des Fledr -.soerkrags ( Lu - l eferung
von Liftfahrzeuggerät ) vom 4 August 1921 , StaaiSanz.
Nr . 191, wonach Laffavz uzgerät , das der Auslieferun -rs-
pficht unterl 'egt, von denjenigen , die solches noch im Besitz
oder Gewahrsam haben, bis späteste »- 18 . Anguß 1921
der ReichStreuh -ndgesellichaft in Stuttgart , Fäedcichstr. 31
anzumelden ist, hingewiesen.

Das Nähere ist aus dem oben angeführten Staatsanzei¬
ger ersichtlich , der auf den Rathäusern einzesehen werden ß
kann. z

Nagold, dm 8 August 1981 . Oberamt r Münz, ß

Waiddorf E
Oberami Nagold . E

Die hiesige Gemeinde verkauft einen ca . 18 Ztr. schweren z

Schlachtfamn.
Schriftliche Angebote unter An¬

gabe deS Preises für de» Zentner
Lebendgewicht wollen iunerharb S Tagen hieher eiugereicht
werden.

Dm 9. August 1931.
Echulth .-Amt r Rentschler.

Sür Elnmachzwecke
empfiehlt

Pergament-Papier
prima Qualität, in Bogen

Salizyl-Pergament
in Rollen

di«

W . Rieöer '
sche Buchhandlung
» ltensteig.
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4 . Altensteig . 4 .

* Prima Attgürrer ^
5
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sowie

n i» guter Qualität empfiehlt von srischm Smdun-
^ gm zu billigsten Tagespreisen

4
4
4»
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4
4
4
4
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Oestjilecktskraoke!
ttllle ist mößsticd l ^ uck in veralteten und

verscdteppten kllllsn . Ligen « deväbrte
KebsnlllunAsmetbollen , delekrenlls

Oroscküre mit rablreicden -Iner-
kennunAen/ kür zelle ller ge¬

nannten Lrkranllungen
es8sn .2bHl. lleillen

genau anZeden.
S^pbUis IVeiÜkluÜ
UarnrökrenlLillen blLanvsscbvscitS

Vr . vamman » 8 UvUsaolatto»
Lerlin 393, potsllsmerstrsüe 123 b.

Spreckstuullen 8 - 11 , Z - 6vkr , Sonntags 10 — 12.
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: XLedsle ^ eiAanslalt r
lür Sedanlliung. Stuttgart- Oannstatt , ^euk.
blottkestr. 81 . Sprecllsl. 9—II , 3 - 6, Sonnt . 10 — 12.

i!i «

8 Ibre Verlobung deebren sicd uaruireiALn

? St -or

OSttelkio^ev Sesenielcl

^ uZust 192!
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-'̂ 7 E >»

r-r^ -

WML

eicsraelt si 'clr frlr QÜS
desonäers

srrcltfür Ofen , 8s «Le>v «Lnnen.
KloseUs ^ simor . LLsinvoclsn.
UersleUer ilenkel LODÜL8e !äcrrf.

«ltrusteig.

Resst« MW-
Krstel

Einmachgläser
Etnmachkrüg«
HonigglSfer

empsiehL
Karl Hentzler fr«.

Eisenwarenha»d'ung.

Altensteig.
SuterhaltmeS

M-
n!>

hat zu verkaufen
Job. Eberhardt,

Handlung b. Schattm.

speziellMchtlWst«
empfiehlt die
A . stielrer'sche Suchtzauülg.

JOHlimsM
gleich ob Sägewerk.
Miilsie, 7avr !ir, « arihsf.
Warserkraft . ode , rosr
Nge SrvSuNchirelte» zu
kaufe « gesucht.

Offerten mit genauer
Beschreibung der Sache
erbeten an die Expedition
unter Nr . 184.
Strengste Diskretion zu-

gestchert.

Zur gest. Beachtung!
Wenn man etwas zu verkaufen hat oder etwas kaufen

will, so ist es ein gewaltiger Unterschied, ob man
einen Käufer, bezw. ein Angebot hat oder zehn.

Ost erfährt man erst hinterher, daß man ein
Objekt viel bester Hätte verkaufen können oder

daß man viel ' günstiger gekauft hätte,
wenn man nicht gerade nur aus dm einen

Käufer oder Verkäufer angewiesen ge¬
wesen wäre. ES verlohnt sich des¬

halb immer, die Verkaufs- und
Kaufsmöglichkeiten durch eine

Anzeige in der Zeitung zu
vergrößern. Inserate fin¬

den in der Schwarz-
wälderTageszeitung
AuS dm Tannen

die weiteste
Verbreitung
u. haben

best.Er-
folg!

i st Altensteig . §

^ Frisch emgetroffsn : ^

» Neue ganze Grünster « !
! ^ neue gemahleneGrünkern §
z ^ Perl-Gerste» fein u. mittel1
i ^ Tafel-Reis a K 1 M S-
s Voll-Rets 3 AK. Z7S 4.
» Brnch-Neis 1 ) fi> . AK Z.
^ Knorr's Hafermehl <

» Grünkernmehl j
t „ Gersteamehl j
^ „ Neksmehl (Artßl) s
» » Ta- m da Brests
k „ Ta-ioca Zslieme

(Vlestl)
„ Erbswürste .
» Suppen-Würfel i
« Bonillon-Würfel <

bei
^

Okr. LurZfliarä fr. ;

4 '44 '4 '4 '4 '4 ' 4 4 '4 '44 '4 ' 444 ' 4 '444'

. Tausende verwenden Ai v f ' s

^ Most - Ansatz ^
mit Heidelbeere « . Zu Fabrikpreisen erhältlich

4 Schwsszmald - Drogerie Alteasteig 4
4

^
Telefon 41 . ^

USohslo vskömmlt o Lk v l t
Ikugenskmer üvso U m » e k
Voltige bl rr turrelnheit

reicbaso llen

als blinerslvssser unll LrkriscdungsgetrSnkin MU»
desonllerem Nsüe sus . ^ Is Lurvssser vom ^ rrtals Mnerslvssser unll LrkriscdungsgetrSnkin MM«

sekr eesttiLtrl unll empkobien bei
klebernaklen Lrstranknnesn
ksieren - unll Slasea 1s Illen
vlsgsu - nnll v s r i» s t S r u n g e o

unll Latarrdsn aller 4^ rt

XiellerlsKS bei : kritr Külrler ir. . -Utensteis.
1.8venllro8erie O br. ÜsnL , bisgoill , lei . 122

WWWWMWMWW ^ WMUUWMWWMMWMIWI

Alteasteig.
Jüngerm , ehrlichen

suchen

Veek L Lleslvr
G. Schneider'S Nachfolger

Telefon Nr . 9.

Zwerenberg.
Habe 3 Stück
ÜLMMg
1 Hündin u.
1 Ried, 8
Wochen alt, schwarz m. gelb.
Abzeichen, preiswert zu ver¬
kaufen . Stammbaum prima
Jagdhunde.

Jagdteilhaber
Drlmon -Groß.

Zugelaufen
ist mir eine Art

Gchäferh ««d
Farbe rötlich . Kann abgeM
werden gegen KinrüÄangi'
gebühr und Futtergclh bei

Schremer Mast M >» !
Eaztai. —

R <sve«stetn-

Rad - «ad
Autokarte

der-
Bad .-Württ . Berkchrszentm

1 : 300000

Preis Mk. 8.-

ist zu habm in der

«MetaKk-Nck
« ttenstetr.
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